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—— bis 5 Uhr 


Poliliſche Aeberſicht. 
f Poſen, I. April. 

Nach einer Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“, die, 
wie es ſcheint, neuerdings wieder offiziös inſpirirt werden, ſoll 
eine Erhöhung des geheimen Fonds des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von 48 000 auf 350 000 M. als 
Vorbedingung für die Aufgabe des Welfenfonds aufgeitellt 
werden. Selbſtverſtändlich würde erſt nachzuweiſen ſein, zu 
welchen Zwecken eine jo erhebliche Summe für geheime Aus: 
gaben erforderlich erſcheint und es würde vor allen Dingen 
eine Garantie dafür erfordert werden müſſen, daß die Ver⸗ 
wendung für inländiſche Zwecke abſolut ausgeſchloſſen bleibt. 
„Die Grenze zwiſchen inländiſchen und ausländiſchen Angele— 
enheiten“, ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ zu dieſer Frage mit 

echt, „iſt ſchwer zu ziehen. Beiſpielsweiſe läßt das Preß⸗ 
bureau des Herrn v. Caprivi gegenwärtig auch innere politiſche 
Fragen erörtern in der Wiener „Polit. Korreſp.“ Dabei kommt 
noch in Betracht, daß im Etat des Bureaus des Staats⸗ 
miniſteriums ein Geheimfonds von 90000 M. zu politiſchen 
Zwecken aller Art ausgeworfen iſt. Soll überhaupt die Frage 
der Geheimfonds geregelt werden in Verbindung mit der Frage 
des Welfenfonds, ſo kann ſich dieſe Regelung nur auf alle ſolche 
Geheimfonds erſtrecken, da dieſe ſich untereinander thatſächlich 
übertragen.“ 

Der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages ſcheint, wenn auch geſichert, doch 
nicht jo nahe bevorzuſtehen, wie einzelne Wiener Blätter mel- 
deten. Die Verhandlungen werden heute wieder aufgenommen, 
nachdem von den deutſchen Kommiſſarien auch die Geheimräthe 
Freiherr von Lindenfels und Mosler nach Wien zurückgekehrt 
iind. Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet als Facit, daß 
die neuen Inſtruktionen, welche den deutſchen Kommiſſarien in 
Berlin ertheilt worden ſeien, geeignet ſein werden, die weiteren 
Verhandlungen einem gedeihlichen Ende entgegenzuführen. Die 
gleichfalls offiziöſe Wiener „Preſſe“ meint, daß über den In⸗ 
halt der Eröffnungen der deutſchen Kommiſſarien nur Ver⸗ 
muthungen und auch dieſe nur mit der Beſchränkung möglich 
ſeien, welche das unkontrollirbare Maß der Verläßlichkeit der 
in den deutſchen Blättern hierüber enthaltenen Mittheilungen 
auferlege. Mit dieſer Beſchränkung könnte man ſich allerdings 
der Hoffnung hingeben, „daß die deutſche Regierung wenigſtens 
prinzipiell ſich auf den Standpunkt des Entgegenkommens zu 
ſtellen bereit ſcheint, wobei es allerdings vorläufig dahingeſtellt 
bleiben muß, ob das Maß dieſes Entgegenkommens den Zu⸗ 
geſtändniſſen unſerer Monarchie entſprechend iſt.“ Weiter wird 
dann ausgeführt, daß ſelbſt nach erfolgter Verſtändigung über 
die Hauptfragen die Feſtſtellung der Details mindeſtens die 
Zeit bis Mitte April in Anſpruch nehmen werde. 
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Durch die Leih bibliothek. 


Novellette von C. Eltzen. 


(Nachdruck verboten.) 

Ja, mein Bruder hatte ganz recht gethan, — beſſer auf⸗ 
gehoben als bei mir konnte ſeine Lotte gar nicht ſein. Wenn 
er ſie nun einmal durchaus dem jungen Doktor Bertram nicht 
geben wollte und dahinter gekommen war, daß Lotte ihn trotz 
des Verbots ihrer Eltern heimlich getroffen hatte, dann war 
der Aufenthalt bei mir, in meinem altjungferlichen Haushalt 
der rechte Ort für die Ungehorſame. Unter meiner Obhut 
konnte von heimlichen Rendezvous, Korreſpondenzen und der⸗ 
gleichen gar nicht die Rede ſein. Ich hielt Augen und Ohren 
offen, beſſer als der vielbeſchäftigte Vater und die kränkliche 
Mutter, deren Aufenthalt in Montreux ich übrigens mein 
augenblickliches Cerberusamt verdankte, es konnten. Dieſes 
Amt i mir manchmal ſchwer. Wenn ich meinen ſo luſti⸗ 
en Liebling ſtill und verträumt daſitzen ſah, kamen zuweilen 
recht ſonderbare Regungen über mich. Arme Lotte, vielleicht 
würde aus Dir auch ſolch ein einſames altes Fräulein, wie 
ich ſelbſt es geworden. — ohne Hoffnungen, ohne Wünſche, 

ohne Mitleid mit zerrinnenden jugendlichen Glücksträumen. 
Doch nein, die jungen Menſchen von heute werden einmal 
ganz andere alte ſein, als wir, deren Jugend ſo himmelweit 
verſchieden von der ihren verfloſſen iſt. Wenn wir jungen 
Mädchen von damals einen ſchönen Herzenswunſch 5 
mußten, dann hatten wir Zeit, uns darüber auszugrämen, wir 
haben das ein ganzes Leben hindurch gethan, und nun die 
Neuzeit gekommen ift, find wir neuen Eindrücken nicht mehr zu⸗ 
änglich. Heute machen es die jungen Damen anders, fie ſtürzen 
ich über Hals und Kopf in irgend etwas, das ſie im Augen⸗ 
blicke abſorbirt, und wenn ſie erſt recht darin ſind, dann iſt 
der leidenſchaftliche Wunſch von vorhin vergeſſen, oder ver⸗ 
blaßt. . Mußte ich von meiner Lotte nicht auch manchmal 


„In einem Theile der freiſinnigen Preſſe“, ſo ſchrieb die 


„Köln. Ztg.“ am 27. März, „wird ſeit Kurzem das Verbot 
der Einfuhr von Schweinefleiſch aus Amerika 
zu parteipolitiſchen Hetzereien verwandt, die für die Aufhebung 
des Verbots recht verhängnißvoll werden können. Es wird 
das Geſpenſt eines ſchweren Zollkrieges mit den Vereinigten 
Staaten und die Ausſperrung der deutſchen Zuckereinfuhr auf 
Grund der Mac Kinley-Bill an die Wand gezaubert“ u. ſ. w. 
Zwei Tage ſpäter aber veröffentlicht dieſelbe „Köln. Ztg.“ 
einen Bericht ihres Newyorker Korreſpondenten vom 8. März, 
in welchem, anknüpfend an das neue Geſetz über die Unter⸗ 
ſuchung von Fleiſch und lebendem Vieh in Ausfuhrhäfen, ge— 
agt wird: „Unſere Regierung erwartet nun, daß ihre euro⸗ 
päiſchen Kolleginnen das alte Vorurtheil gegen amerikaniſches 
Fleiſch fallen laſſen und namentlich den Yankee-Schweinchen 
Thür und Thor öffnen werden. Sollten fie ſich als hals⸗ 
ſtarrig erweiſen, jo kann ihnen der Herr des weißen Haujes 
den Schabernack ſpielen, ihre Waaren von der Einfuhr nach 
den Vereinigten Staaten auszuſchließen“. Daß der Präſident 
der Union zu Maßregeln dieſer Art durch den Inhalt der 
Mac Kinley⸗Bill ermächtigt iſt, braucht nicht erſt noch geſagt 
zu werden. Die freiſinnige Preſſe hat alſo nichts an die Wand 
gezaubert, ſondern lediglich auf die Abſichten der amerikaniſchen 
Regierung hingewieſen. 

Das belgiſche Sozialiſtengeſetz, welches die 
Aufreizung zu Gewaltthaten beſtraft, iſt kürzlich von den 
Kammern neu genehmigt worden. Wer durch Reden, in 
öffentlichen Verſammlungen, durch Zeichnungen oder Sinn⸗ 
bilder, durch den Verkauf oder die Vertheilung von Druck— 
ſachen und Schriften, mit böswilliger Abſicht umnittelbar zu 
Verbrechen auffordert, ohne daß die Aufforderung zur That 
führt, wird mit 8 Tagen bis 3 Jahren Gefängniß und 50 
bis 3000 Franken Geldbuße beſtraft; handelt es ſich um eine 
ebenfalls nicht von der That gefolgte Aufforderung zur Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Staatsbeamte bei der Ausübung ihrer Be⸗ 
fugniſſe, zu Arbeitsſtörungen und Behinderungen des freien Ver⸗ 
kaufs von Lebensmitteln, zu Diebſtählen ohne Anwendung 
von Gewalt, zur Zerſtörung von Dampfmaſchinen, Telegraphen⸗ 
und Fernſprechlinien und Pewatelgenih um, Waaren und Roh⸗ 
ſtoffen, von Ketten und Seilen, welche einen Eiſenbahnwagen 
oder ein Schiff und ſonſtiges Verkehrsmittel binden, zur 
Entnahme von Erntefrüchten aus dem Boden — ſo beträgt 
die Strafe 8 Tage bis 3 Monate Gefängniß und 50 bis 
1000 Franken Buße. 

Die in der Nacht zum Sonntag in Seraing Belgien) 
in Beſchlag genommenen Wagen mit Dynamit enthielten 
9 Kiſten mit 8000 Patronen. Das Dynamit iſt aus einem 


— 


in der Gemeinde Ombret bei Lüttich gelegenen Pulverthurm 


entwendet und ſtammt aus der Fabrik von Nobel in Hamburg. 


ſo denken? Sie malte ja mit einem Eifer, als ob gar kein 
Doktor Bertram exiſtirte, als ob es gar keine heftigen Szenen 
zwiſchen ihr und dem Vater gegeben, in denen ſie, trotzig 
und heftig wie ſie war, offen gegen den Willen des Vaters 
rebellirt hatte. 

Auch darin war ſie ganz anders, ſeit ſie bei mir lebte. 
Sie war ſtill, — aber einen unglücklichen Eindruck machte ſie 
mir durchaus nicht, obgleich ſie nun doch gänzlich getrennt 
von dem Gegenſtande ihrer Wünſche war. Ich ließ ſie auf 
des Vaters ſtrengen Befehl nicht aus den Augen, ich begleitete 
ſie in ihre Malſtunde, ich holte ſie ab, ich machte gemeinſam 
mit ihr alle Beſorgungen und den Poſtboten fing ich regel⸗ 
mäßig ab. Wie geſagt, manchmal that mir das Kind leid da⸗ 
bei, aber öfter noch ärgerte mich ihr ſpöttiſches Lächeln, aus 
dem ich hätte ſchließen müſſen, daß alle meine Anſtrengungen 
vergeblich wären, wenn ich nicht ſo pflichttreu auf dem ein⸗ 
mal übernommenen Poſten ausgeharrt hätte .. 

Ich hatte gerade Zeit über das Alles nachzudenken, ich 
war einmal ſeit Wochen allein. Intime Freunde, die die ganze 
Sachlage kannten, hatten Lotte zu ſich geholt, und ich konnte 
mit gutem Gewiſſen ruhig in meiner Sophaecke ſitzen, mir den 
Thee bereiten und dazu ein hübſches Buch leſen, wie ich es 
liebte, während meine Nichte mit Vorliebe Sachen auswählte, 
für die ich abſolut kein Verſtändniß hatte. Wie ſollte ich in 
meinem friedlichen Heim mit den duftenden Goldlack und Re⸗ 
ſeden, mit den ſingenden Kanarienvögeln, Dompfaffen, Ibſenſche 
Geſpenſter, Daudetſche Nabobs oder Tolſtoiſche Nihiliſten 
unterbringen? Nein, ich zog hübſche, behagliche Erzählungen 
vor, in denen es ja auch nicht immer ganz regulär hergeht, in 
denen man es aber doch immer mit geſitteten Menſchen zu 
thun hat, die unſchickliche Dinge wenigſtens nicht ausſprachen. 
Welch ein hübſcher Abend ſollte das nun heute wieder einmal 
werden. Gegen Abend hatte ich mir das Neueſte von der 


Heimburg geholt, und wenn erſt der Theekeſſel ſummte, ich im! 


Es war bisher noch nicht zu ermitteln, wie daſſelbe über die 
Grenze gebracht werden konnte. Die beſchlagnahmten Kiſten 
find in einer Schule in Seraing untergebracht. Auf Befehl: 
des Kriegsminiſters find mehrere Offiziere des Ingenieurkorps 
nach Seraing geſandt, um den Inhalt der Kiſten feſtzuſtellen 
und die Patronen zu entladen. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt bereits eingeleitet. Die Perſonen, welche das Dynamit 
entwendeten, ſind als Anarchiſten bekannt. Der Führer des 
Wagens, auf welchem das Dynamit ſich befand, iſt in Haft, 
leugnet aber ſeine Theilnahme an dem Diebſtahl. Die Polizei 
verhaftete einen gewiſſen Steveny wegen Verdachts der Mit⸗ 
theilnahme. Gegen drei Anarchiſten aus Ougrée, welche 
flüchtig geworden ſind, wurde ein Verhaftungsbefehl erlaſſen. 
Anſcheinend ſollten die Patronen in dem Walde von Conillon, 
in der Gemeinde Dugröe, verſteckt werden. Nach den ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelungen haben die Dynamit⸗Diebe, nachdem fie 
den Pulverthurm bei Ombret erbrochen und 8000 Patronen 
geraubt hatten, den Verſuch gemacht, die Pulver⸗Magazine in 
die Luft zu ſprengen, um den Diebſtahl zu verdecken. Die 
That iſt jedoch nicht gelungen. n 


In dem Aufruf zur Betheiligung an dem außerordent⸗ 
lichen ſozialiſtiſchen Parteitag in Brüſſel 
am 5. April wird darauf hingewieſen, daß die Ausſichten der 
Verfaſſungsdurchſichten weder am 14. September v. J. als die 
Arbeiterpartei, noch am 14. Dezember, als der Bund der 
belgiſchen Bergleute den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen, ſehr 
günſtige waren; darum konnte auch in der zweitgenannten Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen werden, daß der Ausſtand ſpäteſtens am 


* 
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1. April beginnen ſollte, um einer unbeſtimmten Verſchiebung 9 
der Verfaſſungsfrage entgegen zu kommen. Inzwiſchen mache 
ſich an einigen Punkten des Landes die Beſtrebung geltend, 

am 1. April mit dem Ausſtand zu beginnen, obſchon aus den 
Verſicherungen reformiſtiſcher Abgeordneten hervorgehe, da 
die Verſaſſungsdurchſicht noch in der laufenden Tagung be⸗ 
ſchloſſen werden könnte. Auch ſei das Ergebniß des internatio- 
nalen Bergarbeitertags (vom 31. März bis 4. April) zu Paris 
abzuwarten, welcher wichtige Beſchlüſſe faſſen werde, worauf⸗ 
hin der allgemeine Ausſtand in Belgien im Einverſtändni 
mit den Bergleuten anderer Länder eingeleitet werden könnte. 
Die Arbeiterpartei, ſowie die in Charleroi herrſchenden „Ritter 
der Arbeit“, ſoll daher den Parteitag am 5. k. Mts. beſchicken 
demſelben wird über den Erfolg des von den Sozialiſten beim 
Erſten Miniſter zu unternehmenden Schrittes Bericht erftattet, 
worauf die Entſcheidung in der Ausſtandsfrage fallen wird. — 
Bezüglich der Maikundgebung haben die Brüſſeler 
Sozialiſten beſchloſſen, eine lebhafte Agitationsthätigkeit zu 
beginnen und namentlich zahlreiche Einheizungsverſammlungen 
zu veranſtalten. Alle Arbeitergruppen, welche für den Acht 
ſtundentag ſind, ſollen willkommen ſein. Am 1. Mai Abend 


Morgenrock und ohne Friſur in meinen Kiſſen ſaß, dann ſollte 
der Hochgenuß meiner geliebten Lektüre beginnen we 
Nun war es fo weit. Das Buch lag neben mir. Ich 
öffnete es voller Spannung, — da, welche Enttäuſchung, di 
dumme Perſon in der Leihbibliothek hatte mir ja ein alle 
Buch gegeben. Was denn? Franzöſiſch und unausſtehlie 
kleiner Druck. Balzac: La femme de trente ans. Mein Gott, 
wie unglücklich war ich! Das konnte man ja gar nicht leſen, 
nachdem man ſo viel erwartete. Ich blätterte ärgerlich in dem 
Buche, in Gedanken dem Fräulein aus der Bibliothek eine 
Standrede wegen ihrer Nachläſſigkeit haltend. Da fiel mir ein 
Zettel in die Hand, — ich las halb unbewußt und dann auf⸗ 
merkſamer. „Morgen 12. 2. um 11 ½ Uhr im alten Muſeum 
bei Michel Angelo.“ Das war ja eine ganz merkwürdige Auf⸗ 
forderung. Wem ſie wohl gelten mochte? Das war ja ohne 
Frage eine Rendezvous⸗Verabredung, und auf welch raffinirte 
Art! Durch Bücher aus der Leihbibliothek konnte man ich 
alſo auch verſtändigen! O wie war die Welt ſchlecht ge⸗ 
worden ſeit meiner Jugend. Das mußte ja ein ganzes Komplot 
ſein. Die Dame aus der Leihbibliothek mußte mit dabei fein, 
— und doh nicht, wie hätte ich ſonſt dieſes Buch erhalten 
können. Mit gewiſſer Schadenfreude erfüllte mich der Ge⸗ 
danke, daß die junge Perſon, an die die abſcheuliche Aaf⸗ 
forderung gerichtet war, jetzt mit der für ſie inhaltloſen Heim 
burg da ſaß und morgen, denn morgen war der zwölfte Fe⸗ 
bruar, der betreffende Amoroſo vergeblich bei Michel Angels 
auf ſie warten würde. „ 
Aber dann kam eine wohl begreifliche Aufregung über 
mich. Wie, wenn mein Pflegekind auf irgend eine ähnli 
Weiſe mit Dr. Bertram korrepondirte! Um Gottes Wil 
Ich malte mir alle möglichen Gel ar aus, bei denen 
geſchehen könnte. Vielleicht ließ ſie ſich ihre Bleiſtifte in 
Liebesbriefe wickeln, vielleicht brachte der Bäcker ſie Morgens 
mit, vielleicht — Herrgott, all dieſe Vielleichts machten mich f 
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ſoll wie im vorigen Jahre ein Umzug durch die hieſigen Erfahrungen haben fie gelehrt, daß ſie ſich fein ftill zu ver⸗ 


Die Mörder des bulgariſchen Finanzmini⸗ 
ſters Beltſchew ſind noch nicht ermittelt. Am Montag 
wurden abermals Verhaftungen vorgenommen. Das Indivi⸗ 
duum, welches durch ſeinen Bruder einen Revolver bei dem 
Waffenhändler Partl kaufen ließ, iſt in einem benachbarten 
Dorfe aufgefunden worden, ſteht jedoch in keiner Beziehung zu 
dem Attentate. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll an der ſerbi⸗ 
ſchen Grenze ein verwundeter Mann verhaftet worden ſein. 
Falls ſich dies Gerücht beſtätigen ſollte, dürfte der Verhaftete 
wahrſcheinlich mit dem Mörder identiſch ſein, welcher von dem 
die Miniſter begleitenden Gendarmen einen Säbelhieb erhielt. 
Geſtern Abend fand im Palais ein Miniſterrath ftatt. — Der 
Miniſterrath bewilligte der Wittwe des früheren Finanzminiſters 
Beltſchew eine jährliche Penſion von 9000 Franks. In einer 
Kundmachung des Polizeipräfekten werden 20 000 Franks Be⸗ 
lohnung demjenigen ausgeſetzt, deſſen Mittheilungen die Ver⸗ 
haftung des Mörders Beltſchews ermöglichen. — Natſchowitſch 
hat das Finanzportefeuille angenommen. 

Deutſchland. 

TI Berlin, 31. März. Daß die ſogen. Hof 
predigerkriſe immer nur eine Stöcker⸗Kriſe geweſen iſt, 
hat trotz aller Verſchleierungsverſuche der Stöckerſchen Organe 

wohl niemals ein Verſtändiger bezweifelt. Heute wiſſen das 
auch die Leute, die ſich durch die Stöckerſchen Manöver eine 
Zeitlang hatten verwirren laſſen. Die vom Kaiſer getroffene 
Entſcheidung, wonach Hofprediger Schrader, der am 1. April 
AZiurücktreten ſollte, noch fernerhin im Amte zu verbleiben hat, 
zieht weithin ſichtbar einen ſcharfen Strich zwiſchen der Be⸗ 
handlung der ſpeziellen Stöckerfrage und der künſtlich herbei⸗ 
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geführten Hofpredigerfrage im Allgemeinen. Es wird fortan 
nicht mehr geſtattet fein können, zu ſagen, daß es Differenz⸗ 
paunkte gegeben habe, die das Hofpredigerkollegium in feiner 
. Geſammtheit betroffen hatten. Vielmehr hat man es einzig 
= und allein damit zu thun, daß die Unzufriedenheit des Kaiſers 


mit Herrn Stöcker einen Grad erreicht hatte, der zu einer 
Kriſe drängen mußte, und daß das Zurücktreten der beglei⸗ 
tenden Nebenerſcheinungen den Fall Stöcker um ſo deutlicher 
in feiner ganzen eigenthümlichen Beſchaffenheit in den Vorder 
grund rückte. Herrn Schrader konnte der Kaiſer noch in 
b einer Nähe behalten. Herrn Stöcker wird er niemals mehr 
zurückrufen. Wird jo das perſönliche Element der 
Stöckerfrage neuerdings wieder ſchärfer aus feiner Um⸗ 
hüllung herausgeſchält, jo ſollte man doch auch nicht 
vergeſſen, daß von den Erwartungen, die J. Z. an die 
Hofpredigerkriſe geknüpft worden waren, abgeſehen von der 
Entlaſſung des Agitators, eigentlich nichts in Erfüllung 
gegangen iſt. Es ſtellt ſich heraus, daß es unrichtig war, 
von jenen Vorgängen den Einzug eines freieren kirchlichen 
SGBeiſtes in das Hofpredigerkollegium zu datiren. Zwar der 
milde Dryander hat nach wie vor das Vertrauen des Kaiſers, 
aber Schrader bleibt und Kögel wird von ſeinem Urlaub, der 
urſprünglich als der Vorbote ſeines dauernden Rücktritts galt, 
mit friſchen Kräften wieder an ſeine Thätigkeit gehen. Die 
* Orthodoxie braucht darum noch nicht zu jubeln; mannigfache 


I 
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ve ganı konfus und zum Ueberfluß fiel mir auch noch das kleine 
2 ied ein, das ſie neulich der Sängerin ſo ſehr applaudirten. 


Ach Lotte, Lotte, wenn Du das Deiner alten Tante an⸗ 
5 gethan hätteſt! — Jedenfalls mußte ich ernſthaft mit ihr reden, 
und das heute noch! Angeſichts dieſer entwürdigenden Leih⸗ 
bibliothekkorreſpondenz ſollte ſie mir beichten, und wenn noch 
ein Funke Weiblichkeit in ihr war, dann mußte fie in ſich 
> ee, falls fie wirklich auch fo weit ab von dem Pfade der 
Wohlanſtändigkeit gekommen wäre. Natürlich mußte ich wieder 
Toilette machen, denn eine fo ernſte Sache konnte doch un⸗ 
möglich im Neglige verhandelt werden. Ich hatte noch gerade 
= En dazu gehabt und das Buch mit dem kompromittirenden 
Zettel, die Waffen, mit denen ich meinen Kampf eröffnen wollte, 
recht augenfällig auf den Tiſch gelegt, als es klingelte, und 
eine Minute darauf Lotte in das Zimmer trat. 
Wie war ſie lieblich mit ihrem jugendfriſchen offenen 
Geſicht, wie warm wurde mir ums Herz, als ſie mich mit 
ihren rothen Lippen küßte und mit ihrer lieben hellen Stimme 
„Guten Abend Tanting, — gut ausgekommen ohne mich?“ 
agte. Einen Augenblick war es mir, als ob ich ſie in die 
Arme nehmen und ihr ſagen mußte: „Vertraue Dich Deiner 
alten Tante an, die Dich jo lieb hat und mit Dir überlegen 
will, wie Du zu Deinem Glück kommſt, — aber ſuche nicht 
lche Wege auf wie — die da —“ 
Hatte mein Blick dabei wohl das Buch auf dem Tiſche 
eſtreift? Lotte trat heran, — und was war das? Aus 
ren eben noch ſo roſigen Wangen war jede Spur von 
Farbe gewichen, — und welch trotziger, häßlicher Zug um 
en Mund. 
„Lotte“, rief ich erſchreckt. 
Ja“, ſagte fie kalt. „Ich leugne es nicht, — das iſt 
5 fir mich, und wenn Du es Vater ſchreiben willſt, ſo thue es 
nu, er wird daraus fehen . 


„Für Dich, für Dich, Unglückskind“, unterbrach ich fie. 
Er Meine zitternden Kniee hielten mich nicht mehr. Ich fiel fait 
in meinen Lehnſtuhl und weinte, weinte bitterlich über die 
Schlechtigkeit der heutigen Jugend, über Lottens Verirrung, 
über meine eigene Kurzſichtigkeit 

Da kniete das Mädchen neben mir und ſtreichelte mein 
altes Geſicht. Und ſie weinte auch. Aber nicht lange. 
Dann trocknete ſie die Thränen und ſagte ſanft: „Ueber⸗ 
lege es Dir doch, Tantchen, ob es wirklich jo ſchlimm iſt, 
was ich gethan habe. Ich bin darüber gar nicht traurig, — 
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halten hat, weil es an der entſcheidenden Stelle ſchlecht ver⸗ 
tragen wird, wenn ungehörige 1 mit ungehöriger 
Beſtimmtheit erhoben werden. Will die Orthodoxie einen 
Harnack von der Profeſſur fernhalten, dann erreicht ſie das 
gerade Gegentheil. Will ſie jene Beſtrebungen fördern, die ſich 
in den Anträgen Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow kryſtalliſirt haben, 
und findet ſie an einigen Gliedern der höchſten evangeliſchen 
Hierarchie in dieſer Hinſicht Unterſtützung, dann bringt ſie es 
erſt recht dahin, dieſe anſcheinend mächtigen Freunde zu Falle 
zu bringen. In der einen wie in der anderen Beziehung ſind 
die Vorgänge, von denen wir ſprechen, noch im guten Ge- 
dächtniß. Aber zu verzagen braucht die Orthodoxie grade 
auch nicht. Schließlich geht es doch mehr nach ihrem Wunſch 
und in ihrem Geiſte als nach Wunſch und Sinn der ge⸗ 
mäßigteren kirchlichen Richtungen. Schon mit Herrn von 
Goßler haben die Herren, die auf dem kirchlichen Kreuz⸗ 


Zeitungs ⸗ Standpunkt ſtehen, allen Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit gehabt. Mit dem Grafen Zedlitz glauben 
ſie, doppelt gut fahren zu können, und die unver⸗ 


kennbare Genugthuung, mit der die Ernennung des jetzigen 
Kultusminiſters in den orthodoxen Kreiſen aufgenommen worden 
iſt, giebt ſehr viel zu denken. Von der Abſicht, die Kompe⸗ 
tenzen des evangeliſchen Oberkirchenraths zu erweitern, iſt es 
für den Augenblick zwar wieder ſtill geworden, aber wir glauben 
nicht, daß dieſe Frage damit als abgethan gelten kann, und 
man wird von ihr wohl noch zu hören bekommen. Es giebt 
noch andere Anzeichen, als blos dieſes dafür, daß die Be— 
ſtrebungen der evangeliſchen Kirche, d. h. ihrem rechten Flügel 
einen größeren Spielraum zu gewähren, neuerdings wohl- 
wollender von oben her angeſehen werden. Die Orthodoxie 
beruft ſich eifrig und nicht mit Unrecht auf die Verheißungen, 
mit denen Herr v. Caprivi die Einbringung der Sperrgelder⸗ 
vorlage begleitete, und die für die evangeliſche Kirche ähnliche 
Wohlthaten in Ausſicht ſtellten, wie ſie der katholiſchen Kirche 
durch jenen Entwurf zugedacht waren. 


— Der Kaiſer fuhr am Montag und Dienſtag bei 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen v. Marſchall vor, um 
deſſen Vorträge entgegen zu nehmen. Am Dienſtag empfing 
der Kaiſer noch den kommandirenden Admiral v. d. Goltz, den 
Staatsſekretär des Reichsmarine-Amtes Hollmann und den Chef 
des Marinekabinets v. Senden-Bibran. Mittags empfing der 
Kaiſer den bisherigen Geſandten Chinas Hung in Abſchiedsaudienz. 
Im Anſchluß hieran empfing der Kaiſer den Hauptmann Kling, 
welcher zum Auswärtigen Amte kommandirt ift. Am Nach⸗ 
mittage wollte der Kaiſer ſich nach Potsdam begeben und 
von dort an Bord des Torpedobootes 8. 6 von Potsdam 
aus über Charlottenburg nach Berlin zurückkehren. Nach dem 
Hofbericht dürfte das Torpedoboot nach ſeinem Eintreffen von 
Potsdam vor der Artilleriekaſerne vor Anker gehen. 


— Aus dem weſtfäliſchen Kohlengebiet 
liegen mehrfache Mittheilungen über Verſammlungen von 
Bergarbeitern vor, aus denen ſich indeſſen kein klares Bild 
der augenblicklichen Lage gewinnen läßt. Auf der einen Seite 
berichtet die „Kölnische Volkszeitung“, die Führer aller Berg⸗ 
werksreviere hätten in Gelſenkirchen beſchloſſen, an ihrem bis⸗ 
herigen Standpunkt feſtzuhalten und ſich den Pariſer Be- 


nur über Euch und Eure Verblendung in Bezug auf meinen 
Richard.“ 
Ich zuckte zuſammen und wollte mir die Ohren zu⸗ 
halten. Lotte aber nahm meine beiden Hände in ihre und 
agte: „Ja, ſo nenne ich ihn und ſo werde ich ihn nennen 
und wenn ich alt und grau werden ſollte, ohne ihn zu be 
kommen. Sieh, Tante, er iſt gut und klug und ſo ſchön, 
— ach und wir lieben uns ſo ſehr, und Papa hat keinen 
anderen Grund uns zu trennen, als den, daß Richard Rechts— 
anwalt iſt und er keine Rechtsanwälte leiden kann, wie 
Du ja weißt. Soll einer ſolchen wunderlichen Idee halber 
unſer ganzes Lebensglück zerſtört oder auf unerhörte Weiſe 
verdunkelt werden? Tante, ſei gut, denke daran, daß Du 
auch einmal jung warſt und Dir auch einmal gewünſcht haſt, 
glücklich zu werden . 
Ach ja, das hatte ich wohl. Aber zu meiner Zeit galt 
des Vaters Wort, und ich hatte niemals den Muth gehabt, 
jo offen zu widerſprechen wie Lotte heute ihren Eltern . . 
Wer von uns handelte nun recht? Mein alter Kopf hatte 
wohl nie logiſch denken gelernt, wie man es heute die Jugend 
lehrt, wie hätte ſonſt meine ganze Empörung über Lotte ſo 
mit einem Schlage verſchwinden, wie hätte plötzlich der Ge- 
danke in mir auftauchen können, daß es vielleicht doch beſſer 
geweſen wäre, wenn ich auch einmal ſo tapfer um mein Glück 
gekämpft hätte 
„Aber die Leihbibliothek,“ ſagte ich, Halb beſiegt. 
„Ach, Tantchen, das war gar nicht jo ſchlinm. Martha 
Siel, die dort angeſtellt iſt, iſt ja Richards Couſine, und 
— ja, unbegreiflich iſt es mir nur, wie Du heute zu meinem 
Buch gekommen biſt. Es war doch für mich reſervirt.“ 
Ich erinnerte mich, daß ich von einer andern Dame als 
ſonſt bedient, nach meinem Namen gefragt worden war, den 
zugleich auch meine Nichte trug, und dann das verhängniß⸗ 
volle Buch erhalten hatte, ſtatt des für mich zurückgelegten 
Heimburgſchen ... Aber meine Lotte darüber aufzuklären, 
widerſtrebte mir doch, trotzdem der Groll gegen ſie unbegreif⸗ 
licherweiſe ganz geſchwunden war. 
Und das hatte ſie wohl gemerkt, denn ſie küßte mich 
wieder und wieder, und erzählte mir ohne Aufforderung, da 
ſie 5 Geliebten faſt . getroffen, und zwar während 
der Malſtunde, die ſie unter ſtets glaubwürdigen Vorwänden 
verlaſſen und an deren Ende ſie regelmäßig immer da⸗ 
geweſen ſei. 


— . 


ſchlüſſen unterzuordnen. Eine von ſozialiſtiſcher Seite vor⸗ 
gelegte Reſolution, vom Ausſtand abzurathen, ſei einſtimmig 
abgelehnt worden. Dagegen wird von anderer Seite beſtimmt 
verſichert, daß die Führer eifrig vom Ausſtande abriethen und 
in dieſem Beſtreben von Erfolg begleitet würden. Nicht ganz 
im Einklang mit der letzteren Behauptung ſteht allerdings 
folgende Meldung vom geſtrigen Tage: 

Am Sonnabend Abend wurde die von den Bergleuten Bunte, 
Schröder und Siegel einberufene Bergarbeiterverſammlung 
in Solge anhaltender tumultuariiher Szenen während einer Rede 
des Redakteurs Lenſing polizeilich aufgelöſt. 
Lenſing war auf Einladung erſchienen und ſprach in Erwiderung 
auf die Reden der Einberufer. Die Verſammlung war von unge⸗ 
fähr tauſend Bergleuten beſucht. 

Redakteur Lenſing gehört der Zentrumspartei an, und es 
iſt anzunehmen, daß er in ſeiner Rede den Bergarbeitern die 
verderblichen Folgen des Ausſtandes vor Augen geführt hat. 
Daß dies nicht im Sinne aller ſeiner Zuhörer geweſen ſein 
kann, beweiſen die während der Rede entſtandenen lärmenden 
Szenen. Die Unklarheit der Lage im Bergarbeitergebiet, welche 
durch dieſe wechſelnden Nachrichten gekennzeichnet wird, wird 
wohl eine Zeitlang anhalten, da die Delegirtenverſammlung, 
welche auf geſtern nach Bochum einberufen worden war, bis 
auf Weiteres verſchoben worden iſt. 

— Aus dem Welfenfonds ſind, wie die „Hildesh. Zig.“ 
ſchreibt, auch 100 000 Mark für den Umbau des Muſeums in 
Hildesheim verwandt worden. 


Lokales. 

Voſen, 1. April. 
—b. In der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehen 
für das heute beginnende Finanzjahr bedeutende Veränderungen 
bevor, da die Herren Stadträthe Rump und Dr. Loppe 
am 1. Juli bezw. am 1. Oktober in den Ruheſtand treten 
und ſomit ein neuer Oberbürgermeiſter und zwei neue beſoldete 
Stadträthe eintreten. — Der Gemeindeſteuerzuſchlag 
zur Staatsſteuer iſt geſtern auf 164 Prozent, 20 höher als 
im Vorjahre, feſtgeſetzt worden. 
Behördliche Aufſicht über Privat Prävarandenanſtal⸗ 
ten. Das Kultusminiſterium hat an die Königlichen Regierungen 
reſp. die Provinzial⸗Schulkollegien eine Verordnung dahingehend 
erlaſſen, daß der Unterricht in den Präparanden⸗Auſtalten, inſofern 
ieſe nicht in Verbindung mit den Lehrer⸗Seminaren ftehen, der 
Aufſicht der Königlichen Regierung unterſtellt werden. Maßgebend 
ür das Miniſterium iſt hierbei der Umſtand, daß nur die zuſtän⸗ 
dige Aufſichtsbehörde im Stande ſei, zu beurtheilen, ob betreffenden 
Orts die Bedingungen vorhanden feien, von welchen die Ertheilung 
der Konzeſſion abhängig gemacht iſt. Die Neglerung normirt auch 
die Minimalhöhe der Gehälter der an Privat⸗Präparanden⸗ 
Anſtalten wirkenden Lehrer und die Höhe der den Präparanden zu 
gewährenden Stipendien. Beer . 
d. Eine polniſche Monatsſchrift für katholiſche Eltern 
wird hier von Michaeli d. J. ab im Verlage des „Kuryer Pozu.“ 
erſcheinen. ; 
Den Kindern der auf abgelegenen Stationen ange 
ſtellten Eiſenbahnbeamten darf die nach 85 1g der Freifahrt- 
ordnung zuläſſige freie Fahrt zum Beſuch auswärtiger Volks⸗ 
ſchulen auch dann gewährt werden, wenn am Stationsorte des 
Beamten zwar eine Volksſchule ſich befindet, dieſelbe aber nicht 
der Konfeſſion des Kindes entſpricht. . 
Jagdkalender pro April. Nach dem Jagdſchongeſetz 
dürfen im Monat April nur Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, ſo⸗ 
wie Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne geſchoſſen werden, 
während alles übrige Wild mit der Jagd zu verſchonen iſt. 


Ich ſchauderte und wollte mich von ihr losmachen, aber 
ſie hielt mich feſt umſchlungen und als ſie mich mit ihren 
großen braunen Augen flehend anſah, — da widerſtrebte ich 
ihr nicht mehr. 

„Es iſt mir ja ſo lieb, daß alle Heimlichkeit nun ein 
Ende haben wird, liebſtes Tantchen,“ ſagte ſie. „Ich will 
Dir freiwillig verſprechen, ihn ohne Deine Erlaubniß nicht 
ee zu ſehen, aber verſprich Du mir auch Eins, lerne ihn 
ennen.“ 

Und ich habe ihn kennen gelernt und was ſoll ich ſagen? 
Ohne daß mein Bruder es weiß, empfange ich ihn hier bei 
mir, ich nenne ihn Richard und Du und finde, daß das Vor⸗ 
urtheil meines ſonſt ſo einſichtsvollen Bruders ein ungerechtes 
iſt, von dem ich mir wohl ihn zu heilen getraue, das Schick⸗ 
ſal ſcheint ſich das übrigens auch vorgenommen zu haben, 
denn eben, während die beiden lieben jungen Menſchen in un⸗ 
verhohlener Glückſeligkeit an meinem Theetiſch ſitzen, hatte ich 
einen eilig geſchriebenen Brief meines Bruders geleſen, in dem 
er mir erregt mittheilt, daß meine jüngſte Nichte Louiſe, die 
er zur Pflege der Mutter mitgenommen hat — meine arme 
Lotte mußte zur Strafe bei der alten ſtrengen Tante bleiben 
— bei der table d'nete die Bekanntſchaft eines jungen Ber⸗ 
liner Rechtsanwalts gemacht habe, mit dem ſich eine ähnliche 
Liebelei zu entſpinnen ſcheine, wie zwiſchen Lotte und dem 
jungen Bertram. 


„Da ich feſt entſchloſſen bin, keine meiner Töchter einem 
Rechtsanwalt zu geben,“ ſchrieb mein Bruder, „werde ich Dir, 
liebe Charlotte, Louiſe ſofort ſchicken, wenn fie nicht Vernunft 
annehmen ſollte. Du biſt die rechte Perſon für ſolch renitente, 
junge Dinger, wie ich aus Lottens neuerdings ſehr vernünftig 
gehaltenen Briefen erſehe.“ 

Ich fühlte mich ſehr gedrückt durch die Worte meines 
Bruders, und um nicht allein zu leiden, las ich meinen Mit⸗ 
ſchuldigen den Brief des Vaters vor 


Er wirkte gar nicht niederſchmetternd. Im Gegentheil, 
ſie lachten und freuten ſich über die neue Leidens⸗ oder 
Freudegenoſſin, wie ſie ſagten, — und dieſes Ungeheuer 
Richard küßte mich ſogar und ſagte: „Seien Sie nur recht 
ſtreng gegen dieſe ungehorſame Louiſe, liebes Tantchen; aber 
da Sie gegen uns fo lieb find, will ich Ihnen verrathen, daß 
ich auch in einer Muſikalien⸗Leihbiblothek eine Couſine habe. 
Alſo gardez!“ 
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Celegraphiſche Nachrichten. 


Blankenburg a. H., 31. März. Im ganzen Ober⸗ 
harze herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarkes Schneetreiben, in 
Folge deſſen große Verkehrsſtörungen eingetreten find. 

Bremen, 31. März. Auf einer am Sonnabend, den 
28. d. Mts. in Düfſeldorf ſtattgehabten Verſammlung von 
Vertretern der ſämmtlichen an dem kontinentalen Paſſagier⸗ 
verkehr nach Nordamerika betheiligten Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften wurde ein Uebereinkommen in der Richtung getroffen, 
vom 1. April d. J. ab die Zwiſchendecks⸗Paſſagepreiſe auf 
ſämmtlichen Linien gleichmäßig ausgehend um 10 Mark und 
in Amerika um 3 Dollar zu erhöhen. 

Dresden, 31. März. Die Kaiſerin iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und auf dem Böhmiſchen Bahnhofe von dem 
Könige, den hier anweſenden Prinzen, der Prinzeſſin Caroline 
Mathilde von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
dem Herzog Ernſt Günther, dem Prinzen zu Hohenlohe und 
dem preußischen Geſandten Grafen v. Dönhöff empfangen wor⸗ 
den. Vom Bahnhofe aus fuhr die Kaiſerin mit dem Könige 
zur Begrüßung der Königin nach dem Schloſſe. 

Dresden, 31. März. Die feierliche Konfirmation der 
Prinzeſſin Feodore von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg fand heute Nachmittag 1 Uhr in der Kreuz⸗ 
kirche durch den Superintendenten Dibelius ſtatt. Die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, die verwittwete Herzogin 
Adelheid und Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg-Auguſtenburg, Erbprinz und Erbprinzeſſin 
Reuß j. L. wohnten mit anderen hohen Gäſten der Ein⸗ 
ſegung bei. 

Dresden, 


31. März. Der Generalmajor und Kom⸗ 


mandeur der erſten Infanterie-Brigade, Edler von der Planitz, 9 


iſt unter Beförderung zum Generallieutenant zum Staats⸗ 
und Kriegsminiſter ernannt worden. 

München, 31. März. Der Prinzregent empfing heute 
Mittag im Beiſein des Miniſterpräſidenten v. Crailsheim und 
der oberſten Hofchargen den preuſſiſchen Geſandten Grafen 
Rantzau in feierlicher Abſchiedsaudienz und überreichte 
demſelben das Großkreuz des Verdienſt-Ordens vom heiligen 
Michael. 

Karlsruhe, 31. März. Bei Wöſſingen hat heute eine 
Zugentgleiſung ſtattgefunden. Nach amtlicher Mittheilung 
wurden ein Maſchiniſt ſchwer, einige andre Zugbeamte leicht 
verletzt, während eine Verletzung von Reiſenden nicht gemeldet 
wird. Die Urſache der Entgleiſung liegt wahrſcheinlich in 
einer vorzeitigen Umſtellung einer Weiche. 

Wien, 31. März. Vom 10. April ab tritt ein neuer 
Tarif für den öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr, ſowohl über die Arlberg-Route wie über Bayern in 
Wirkſamkeit. 

Petersburg, 31. März. Die neue Verordnung be⸗ 
treffend die Beaufſichtigung der Flottenmannſchaften zu Lande 
iſt vollzogen. Nach dieſer Verordnung ſoll die Anzahl der 
Flottenequipagen von 11 auf 33 erhöht werden und dieſe in 
drei Divifionen eingetheilt werden. Die Mannſchaftszahl ſoll 


augenblicklich nicht erhöht werden. Die Flottenequipage zählt ® 


800—1000 Untermilitärs. 

Bern, 31. März. Heute iſt die außerordentliche Seſſion 
der Bundesverſammlung eröffuet worden. Die Hauptberathungs⸗ 
gegenſtände der Bundesverſammlung werden der Zolltarif und 
der Ankauf der Zentralbahnaktien bilden. 

Rom, 31. März. Meldung der „Agenzia Stefani“. 
Der Miniſterpräſident Rudini richtete an den Präſidenten des 
Staatsraths ein Schreiben, in welchem derſelbe erſucht wird, 
im Hinblick auf die wiederholt im Parlamente. und ſonſt 
geäußerten Wünſche dem Staatsrathe die zwei Fragen zur 
Beantwortung vorzulegen, welche Funktionen der Regierungs⸗ 
behörde ohne Gefahr für die Staatsbürger, und ſogar zum 
Vortheile derſelben, den Provinzial- und Kommunalbehörden, 
und welche Funktionen der Zentralregierung zum Vortheile des 
öffentlichen Dienſtes den lokalen Regierungsbehörden anvertraut 
werden können. 

Paris, 31. März. In der heute Vormittag unter dem 
Vorſitze des Admirals Mouchez abgehaltenen Sitzung des 
aſtronomiſchen Congreſſes, an welcher ungefähr 40 Mitglieder 
theilnahmen, wurden Gill und Buckuyzen aus Leyden zu Vice⸗ 
präſidenten, Trépied aus Algier und Kapteyn aus Groningen 
zu Sekretären gewählt. Die gemachten Mittheilungen laſſen 
es als zweifellos erſcheinen, daß die Arbeiten betreffend die 
große Himmels karte überall in den erſten Tagen des Juli be⸗ 
gonnen werden können. Der Kongreß beſchäftigte ſich ferner 
mit der Erörterung verſchiedener Fragen, darunter namentlich 
mit der Anwendung der verſchiedenen Lichtquellen bei der 
Photographie. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Paris, 31. März. Internationaler Arbeiter⸗Kongreß. 
Während der Prüfung der Mandate wurden die Zuſtimmungs⸗ 
Telegramme verleſen, welche aus verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs eingegangen waren. Die Mandats⸗ 
prüfung ergab 99 Delegirte. Der Kongreß ernannte darauf 
durch Beſchluß drei Präſidenten und zwar Burt als Vertreter 
der engliſchen, Schröder der deutſchen und Cavrot der belgi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Theilnehmer. Die drei Präſidenten 
nahmen heute gleichzeitig ihre Sitze ein. 

London, 31. März. Hier eingegangene amtliche Depefchen 
des Vizekönigs von Indien geben der Befürchtung Ausdruck, 
daß das gesammte, den General Quinton begleitende aus 
5 Beamten beſtehende Verwaltungsperſonal, ſowie die Ehe⸗ 
gattin eines Beamten und 8 Offiziere bei dem Zwiſchenfalle 
von Manipur getödtet oder gefangen genommen worden ſind. 
Von dem Kapitän Cowley, welcher mit 200 Mann Ein⸗ 
geborenen⸗Infanterie im Anmarſch auf Manipur iſt, Pe, 
nichts von dem Unglücksfalle weiß, fehlt jede Nachricht; 


man befürchtet daher, derſelbe könnte in einen Hinterhalt 
gefallen ſein. 

London, 31. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Simla von heute: der Rajah von Manipur, der britiſche 
General⸗Kommiſſar Quinton, der Oberſt Skene und der in 
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der Eingeborenen. Frau Grimwood und 3 Offiziere entkamen 
in der Richtung auf Silchar. 

Athen, 31. März. Aus Kreta eingegangenen Mel⸗ 
dungen zufolge hätten ſich bei den vorgeſtern dort ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen für die geſetzgebende Körperſchaft die Chriſten 
überall der Abſtimmung enthalten. 

Chicago, 31. März. Die Grippe tritt hier fortgeſetzt 
epidemiſch auf; geſtern ſind daran 300 Perſonen geſtorben. 
Die Straßen nach den Begräbnißplätzen ſind den ganzen Tag 
überfüllt, etwa 600 Leichen ſind noch unbeerdigt. 


Hamburg, 31. März. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der 
e 5 acketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von 
amburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Paris, 1. April. Bergarbeiterkongreß. Burt führte in 
längerer Rede die Wichtigkeit der Kongreſſe für die vorliegen⸗ 
den Fragen aus, insbeſondere betreffs Verkürzung der Arbeits- 
zeit, worüber alle einig ſeien. Bei der Erwägung, ob ein all⸗ 
gemeiner Ausſtand zu beſchließen ſei, müſſe man ſich verge⸗ 
wiſſern, daß keinerlei Abtrünnigkeit eintrete. Schröder über⸗ 
brachte die Grüße der deutſchen Bergarbeiter. Wenn die Berg⸗ 
arbeiter in den Kampf eintreten, ſo ſeien fie durch den inter— 
nationalen Kapitalismus dazu gezwungen. Schröder ermahnte 
die Delegirten zur Einigkeit. 

Waſhington, 31. März. Der italieniſche Geſandte 
ava überreichte heute Vormittag dem Staatsdepartement ſeine 
Abberufung. Dieſer Schritt verurſachte lebhaftes Erſtaunen, 
da er vollſtändig unerwartet kam und die Unterſuchung in 
New⸗Orleans noch unbeendet iſt. Die Abberufung wird mit 
der Mißſtimmung motivirt, welche König Humbert über das 
Fortſchreiten des Arrangements zwiſchen beiden Ländern betreffs 
des Maſſakres in New⸗Orleans empfindet. „Star“ bemerkt, 
Fava habe ſich für verpflichtet gehalten, abzureiſen. Der 
Legationsſekretär Imperiali bleibe jedoch zur Erledigung der 
laufenden Angelegenheiten zurück. Die Päſſe werden dem 
Geſandten ſofort ausgehändigt werden. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 1. April. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſ. 
v. Grabowski mit Frau aus Obornik und Hoffmann aus Lopi⸗ 
ſzewo, Lieutenant Graf v. Poſadowski aus Schrimm, Landwirth 
Schober aus Sametz, Avantageur Duvel aus Poſen, Referendar 
Jacobſohn aus Nakel, die Kaufleute Meergaus, Zacharias, Liebert, 
Hegenberg mit Frau, Liebenwalde und Levy aus Berlin, Spring 
aus Breslau, Minarski aus Bremen, Singer aus Wien, Hütten⸗ 
bacher aus Schmalkalden, Neufeld und Königsberger mit Frau aus 
Gneſen, Lieutenant v. Poncet aus Poſen. 

_Mylius Hotei de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant 
v. Goeßel aus Liegnitz, Rittmeiſter a. D. Pappritz aus Argenau, 
Kail. Kreisdirektor Heitz aus Gebweiler i. Elſ., Prem.⸗Lieutenant 
omm aus Hannover, Sek.⸗Lieutenant Kolshorn aus Dt.⸗Eylau, 
die Rittergutsbeſitzer Baron v. 9 mit Frau aus Szrodke 
und Villnow aus Weſtpreußen, Rentier Roſe t 
Arzt Dr. Roſenberg aus Neuſtettin, Direktor Götze aus Berlin, 
Fabrikbeſitzer Katzenellenbogen aus Krotoſchin, die Kaufleute Holm 
aus Berlin, Gehring aus Plauen, Koſters aus Aachen, Auerbach 
mit Frau aus Krotoſchin und Hegenſcheidt aus Gleiwitz O. Schl. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſißer Frau 
v. Hulewiez aus Miodziejewic und v. Plachecki aus Chmelenz, 
Arzt Dr. Rembowski aus Breslau, die Schauſpieler ie ang 
aus Krakau und Frl. v. Rau aus Poſen, die Kaufleute Pillar aus 
Ratibor, Lorenzen aus Plauen und Klingmann aus Magdeburg. 

Sterns Hotel de l'Europe. Die Lieutenants Lazarowicz aus 
Poſen und Haniſch aus Liegnitz, Arzt Gollmer aus Berlin, Ober⸗ 
förſter Exmiſch aus Ibenhorſt, Regierungsrath Schätzel aus Bern- 
burg, Oekonomierath Rabe aus Ballenſtedt, Hauptmann Sommer 
aus Gneſen, Rittergutsbeſitzer Frau v. Brege und Söhne aus 
Winlary und die Kaufleute Mayn aus Breslau, Loewy aus Stet⸗ 
in 7 7 8 aus Hamburg, Geiſer aus Leipzig und Aumann aus 

erlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Lublin aus Berlin 
und Wagner aus Hanau, Lehrer Kempiak aus Sarbinowo und 
Fabrikant Dr. Papilsky aus Poſen. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rechtsanwalt Kkoſſowski 
aus Gneſen, Arzt Dr. Weynerowski aus Jerzyce, cand. med. Ku⸗ 
charkowski aus Breslau, Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski aus 
DE, Lehrer Jeſionek aus Kozle und Frau Ludwik aus Ko⸗ 
aczkowo. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Baumeiſter Neßler aus Wollſtein, Büchſenmacher Germburg aus 
Danzig, die Kaufleute Unger aus Grätz und Ollendorf aus Grün⸗ 
berg, Steuer⸗Aufſeher Hoffmann mit Familie aus Stenſchewo und 
Tiſchlermeiſter Liebermann aus Erfurt. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Roſenberg aus Pinne, Schmidt aus Berlin und Sceriadi aus Ka⸗ 
wierice, Coiffeur Rudolph aus Berlin, Landwirt Müller mit Fa⸗ 
milie aus Parchim, ahlmeiſter⸗Aſpirant Schuhmann mit Familie 
aus Jauer, Betriebsſekretär Eichmann mit Schweſter aus Poſen, 
Poſtaſſiſtent inz aus Krotoſchin und Maler Sulecki aus Thorn. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Treiſter 
und Caspaxy aus Berlin, Peritz und Blumenberg mit Frau aus 
Breslau, Iſrael aus Croſſen, M. Brinitzer und N. Brinitzer aus 

orſt N. L., J. Brinitzer aus Cottbus, M. Brinitzer aus Quer⸗ 
urt, L. Brinitzer aus Bromberg, Scheyer und Mamlok aus 
Koſchmin, Monczke, Engel und Roſenbaum aus Konin, Lewin aus 
Pakoſch, Lewin aus Dresden, Lewin und Frau Lange aus Mo⸗ 
ailno, Ifrael aus Gneſen, S. Ifrael und H. Iſrael aus Tre⸗ 
meſſen und Zimke aus Mieczysko, Buchhalter Brinitzer aus 
Beuthen . Schl., Frl. Schulz aus Koſchmin, Lehrer Kutkner aus 
Softan, ee ner Cohn und Kaufmannsfrau Jakobowski aus 
zlaw. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Einj.⸗Freiw.⸗Arzt Peipe aus 
Liegnitz, Direktor Wilhelmi aus Pelplin, Dr. phil. Kettner aus 
Gneſen, die Kaufleute Treichler aus Marienberg b. Arnswalde, 
Fechner aus Stettin und Eckardt aus Berlin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Dliegner aus Grätz, Kowa⸗ 
leſcheck aus Samter und Bohn aus Breslau, Lehrer Bamberger 
aus Ohlau. Fabrikant Brotner aus Meſeritz und Werkmeiſter 
Häuſer aus Laſchmin. 
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Telegraphiſche Vörlenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 31. März. Ermattend. 

3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,45, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,75, Konſolidirte Türken 19,05, Türkiſche Looſe 79.25, Breslauer 
Diskontobank 103.50, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,75, Kreditaktien 177,00, Donnersmarckhütte 84,00, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 68,50, Oppelner Zement 102,00, Kramſta 
130,25, Laurahütte 127,75, Verein. Oelfabr. 105,75, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,15, Ruſſiſche Banknoten 241,15. 

Schleſ. Zinkaktien —,—, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 118, 
Archimedes 120, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 130,10, Flöther Maſchinenbau 107,00. 

Hamburg, 31. 5 5 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 131,75 Br., 131,25 Gd. 

Frankfurt a. M., 31. März. (Schluß. Schwach. 

Lond. Wechſel 20,337, 4proz. Reichsanleihe 106,15, 3proz. —.—, 
öſterr. Silberrente 81,60, 4proz. Papierrente —,—, do. Hproz. 
90,20, do. 4proz. Goldrente 97,90, 1860er Looſe 125,90, FA 
ungar. Goldrente 92,60, Italiener 94,00, 1880er Ruſſen 98.70, 
2. Orientanl. 76,50, 3. Orientanl. 76,90, unifiz. Egypter 98,30, 
3°/, proz. Egypter 94,10, konv. Türken 18,90, Aproz. türk. Anl. 85,70, 
3proz. portug. Anl. 56,80, ura ſerb. Rente 92,10, Sproz. amort. 
Rumänier 99,80, 6proz. konſ. Mexik. 89,40, Böhm. Weſtb. 308 %, 
Böhm. Nordbahn 180 ½, Zentral⸗Pactfie 108,30, Franzoſen 220% 
Galizier 187½, Gotthardbahn 157,10, Heſſ. Ludwigsb. 116,40, Lom⸗ 
barden 103½, Lübeck⸗Büchen 164,50, Nordweſtb. 187, Kreditakt. 
274°/,, Darmſtädter 152,50, Mitteld. Kredit 107,00, Reichsb. 141,70, 
Diskonto⸗Kommandit 207,10, Dresdner Bank 158,40. 

Courl Bergwerksaktien 95,00, Privatdiskont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 273, Franzoſen 219% 
Galizier 187¼ Lombarden 103 ¼, Egypter —, Siskonto⸗Kommandlt 


„70. 

Wien, 31. März. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 341,50, 
öſterr. Kreditaktien 310,37 ⅛, Franzoſen 248,00, Lombarden 118,25, 
Galizier 212,00, Nordweſtbahn 211,25, Elbethalbahn 222,75, öſterr. 
Papierreente 92,10, do. Goldrente 110,90, 5proz. ung. Papierrente 
101,10, 4proz. do. Goldrente 104,80, Marknoten 56,55, Napoleons 
9,15, Bankverein 117,50, Tabaksaktien 159,00, Alpine Montan 
96,00, Unionbank 247,50, Länderbank 220,30. Matt. 

Paris, 31. März. (Schluß.) 3% amorr. Rente 95,75, 4½ proz. 
Anl. 105,30, Italien. 5% Rente 93,95, öſterr. Goldrente 99¼, 4% 
ungar. Goldr. 92,75, 3. Orient⸗Anl. 78,06, proz. Ruſſen 1880 
—,—, Egypter 495,68, fonvert. Türken 18.85, Türkenlooſe 76,30, 
Lombarden 278,75, do. Prioritäten 334,00, Banque Ottomane 617,50, 
Panama 5proz. Obligat 31,25, Rio Tinto 585,00, Tabaksaktien 
Neue Bar Rente —.—. Matt. 

London, 31. an (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ñ prozent. Conſols 96''/,,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 

Italien. 5proz. Rente 938, Jombarden 11¼, 4proz. 1889 Ruſſen 

. Serte) 100, konv. Türken 18°/,, öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 98, Aproz. ungariſche Goldrente 92'/,, 4proz. Spanier 
76¼, 3½ proz. Egypter 94¼, an . unific. Egypter 98 ¼, 3proz. 
gar. Egypter 100°%,, 4½proz. Trib.⸗Anl. 99½, 6proz. Mexik. 9 75 
Ottomanbank 145 Suezaktien 98, Canada Pacific 79, 
Beers neue 15 ¼ Platzdiskont 2%. 

Rio Tinto 23½¼, 4½ proz. Rupees 77¼, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 75 ¼½, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 55, 
Neue Z3prozentige Reichsanleihe 83¼, Silber 44°. 

In die Bank floſſen 13 000 Pfd. Sterl. 

Heute keine Wechſelbörſe. 

Petersburg, 31. März. Wechſel auf London 84,00, Aufl. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel —,—, Petersburg. Diskontobank 619, Wars 
ſchauer Diskontobank —, Petersb. intern. Bank 519, Ruſſ. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 136 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
219, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 121¼. 

Rio de Janeiro, 31. März. Wechſet auf London 17%. 


odukten⸗Kurſe. 
Getreidemarkt. 


„ 


— 


Pr 

Danzig, 31. März. Weizen loko 
feſter. Umſatz 
do. hellbunt 207, do. hochbunt und glaſig 215, per 
Mai Tranſit 168,00, per Juni⸗Juli Tranſit 169-170. Roggen 
loko höher, inländiſcher per 120 
ruſſiſcher Tranſit 124—125, do. per April⸗Mai 120 Pfun 
129,00, do. per Juni⸗Juli 123,00. Gerſte große 2 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko 134. Spiritus per 
10000 CLtr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,50, nichtkontingentirter 
48,00. Wetter: Schön. 

Königsberg, 31. März. Getreidemarkt. Weizen felt 
— Roggen höher, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 169,00. — 3 t. 
— Hafer feſt, lofo per 2000 Pfd. Zollgew. 148. — Weiße Erbſen 
pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 Liter 
in 1 80 loko —, per März 68,75, per April 68,75. — 

etter: ön. 

Köln, 31. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, 
50. fremder loko 23,00, per März —.—, per Mat 22,60, per Juli 
22,85. Roggen hieſiger loko 18,00, fremder loko 20,25, per März 
—,—, per Mat 18,90, per Juli 18,75. Hafer hieſiger loko 16,75, 
fremder 17,00. Rüböl loke 63.00, per Mai 62,50, per Oktober 6440. 

Bremen, 31. März. Petroleum. (Schlupbericht.) Standard 
white loko 6,25 Br. a 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 129% bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 160 Br. 
31. März. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
neuer 200-215. eſt, mecklen 
burg. loko neuer 188—194, Bundes loko feſt, 135—138 

— Rüböl 


zärz 34%), Br 


cuhig. Umſa 
lot 6 5 B. ver Auguſt⸗Dezember 6,70 Br. 


veränderliche 

Hamburg, 31. 71 Kaffee. (Na ene N a 
average Santos per März —, per Mat 85½, per Sep 
80, per Dezember 71¼. Ruhig. 


45000 Tonnen, do. bunt und hellfarbig 18520, 


bt g do. ind oder Br 


. 


31. März. Produktenmarkt. Weizen loko fteigend, per] britannien 36000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen Roggen per 1 goko rmin 
Frühjahr 8,83 Gd., 8,85 Br., per Mai⸗Juni 8,69 Gd. 8,71 Be. fen des Kontinents 17 000, do. von Kalifornien und Oregon nach höher. Sefündigt F bis 
Ber — Gd. — Br. — Hafer per Frühjahr 7,06 Gd. 7,08 Großbritannien 31000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 185 M. nach Qualität. Sieferungsaualttät 182 M., incl. klammer 
„ per Herbſt 6,27 Gd. 6.29 Br. — Mais per Mat⸗Juni 1891 46000 Orts. 175, mittel 180-181, feiner 182—183 ab Bahn bezahlt, per dieſen 
6,53 Gd., 6,55 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 15,15 8 Monat 186,5 M. Durchſchnittspreis 186,5 M., per April⸗Mai 
a 15,20. Wetter: Kalt. Newyork, 31. März. Rother Winterweizen per März fehlt, 186,5 bis 186—187—185,75—186 bez., per Mai⸗Juni 183,75 bis 
Paris, 31. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per Mai 1 D. 13%, C. 183,25—183,5 bez., per Juni⸗Juli 182—181,5—182,25— 181,75 
ie per März 29,00, per April 28,80, per Mai-Juni 28,80, per Berlin, 1. April. Wetter: Nachtfroſt. bez, per Juli⸗Auguſt 177,5—177 bez., per September⸗Oktober 
ai⸗Auguſt 28,70. — Roggen feſt, ver März 17,50, per Mai⸗ f Fonds⸗ und Aktien⸗Bö 173,5—173—173,5 M. bez. . 
Auguſt 18,60. — Mehl feſt, per März 61,30, per Abril 61,50, un en⸗Börſe. Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 148— 
per Mai = Junt 62,40, per Mai⸗Auguſt 62,60. — Rüböl feit,|_ Berlin,. 31. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 180 M. nach Qualität. Futtergerſte 144152 M 


n, 
er März 75,00, per April 74,50, per Mai⸗Auguſt 76,00, per | Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem afer logr. 55 ü 
eue 78,00. — Spiritus matt, 223 März 4200 Jebel wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden | — 55 enden => ano te Pte ne nat 
ber April 42,50, per Mai-Auguft 43,25, per September⸗Dezem⸗ Tendenzmeldungen durchſchnittlich pünftiger lauteten. . lität. Lieferungsqualität 158 M., pommerſcher preußiſcher und ſchle⸗ 
er 41,75. — Wetter: Schneegeſtöber⸗ Hier entwidelte ſich das Geſchäft Anfangs lebhafter und in ſiſcher mittel bis guter 154-182, feiner 166169 ab Bahn bes 
Paris, 31. März. (Schlußbericht) Rohzucker 888 feſt, loro] Jolas von Deckungen konnten die Kurſe theilweile etwas anziehen. per dieſen Monat 159 M., Durchſchnittspreis 159 M. per April 
86,50 a 37,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Im Verlaufe des Verkehrs geſſaltete ſich das Geichäft ruhiger und Mat 159,75—159 bez, per Mat- Juni 159,75— 159,25 bezahlt per 
März 38,62, ver April 38,62%, per Mai- Juni 38.12 ½, ber bei wachſendem Angebot trat ziemlich allgemein eine Abschwächung] Junf⸗Jult 159,75—159,5 bez, per Sept. Oktober 149 bez 
Sktober⸗Januar 35,75. der Tendenz hervor, die am Schluß noch verſchärft erſchien. Mais per 1000“ Kilogramm. Loo feit. Termine böher 
Havre, 31. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Der Kapitalsmarkt erwies fich ziemlich feſt für heimiſche ſolide[Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 1545 Mark. Roto 152 
Ziedler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende bis 158 Mark nach Qualität, per dieſen Monat 1545 M. bei 
Rio 12000 Sad, Santos 9000 Sack. Recettes für 2 Tage. Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten:] Durchſchnittspreis 154,5 M. per April⸗Mai 146.146,25 bez., ver 
Havre, 31. März. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ungariſche 4proz. Goldrente und Italiener nach feſter Eröffnung | Mai⸗Juni 145 145,25 M. bez, per Juni⸗Juli 143 bez. ber 
8 Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mat 106,00, abgeſchwächt. 1 h September⸗Oktober 144—144,25 bez. 5 
5 der September 100,50, ver Dezember 90,00. Behauptet. Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz notirt ce Erben per 1000 Kg. Kochwaare 156 180 M., Zuttermanrı 
Amſterdam, 31. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine| Auf internationalem Gebiet gaben Oeſterreichiſche Kredit⸗ 145—150 M. nach Qualität. ’ 
aber, per März —,—, per November 241. — Roggen loko aktien unter Schwankungen etwas nach; Sranzofen, Dux⸗Bodenbach Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl 
8 öher und auf Termine 5 5 per Mai 170 a 171, per Oftober und ſchweizeriſche Bahnen im Laufe des Verkehrs abgeſchwächt: Sack. Termine höher. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis 
RR 156 a 157. — Raps per Frühjahr —. Rüböl loko 34¼, per Mai | andere ausländiſche Bahnen ſtill. M., per dieſen Monat 25,4 M., Durchſchnittspreis 25, M., 


5 82, per Herbſt 32°/,: Inländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und wenig verändert; oſt⸗ 5 a Juni⸗Juli 
8 Au ee, März. Java⸗Kaffee good ordinary 61 ¼. preußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka verhältnißmäßig ae RS El bes per b 
Er een, l. Mur Pes l (Schlußberi ar auer fe der ecken Deviſen, namentlich Diskont a | 2 
* 8 ärz. etroleummar ußbe 5 ; „ onto⸗ 3 
. Raffinries ea weiß lolo 16¼ bez. u. Br., per April 16 15 Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, Aktien der 90 Kartoffelſtürke per 100 Kg. brutto incl. Sack 
2 per Mai 15%, Br. Ruhig. Deutſchen und Dresdener Bank Anfangs ziemlich belebt, ſpäter euchte Kartoffelſtärke per März —— M. 
5 Antwerpen, 31. März. Getreidemarkt. Weizen höher. Rog⸗ etwas nachgebend. i \ artoffelmebhl ver 100 Kilogr. brutto incl. Sad. Lots 
gen feſt. Hafer feſt. Gerſte knapp, Induſtriepapiere zumeiſt feſt, aber nur vereinzelt lebhafter _ _. M. 
London, 31. März. An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ Montanwerthe Anfangs belebt und höher, ſpäter abgeſchwächt. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Höher. Gekündigt 
boten. — Wetter: Heiter, klarer Himmel. »Produkten- Börfe. — Bentner. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, lo 


a to 
London, 31. März. Chilt⸗Kupfer 53, per 3 Monat 53. Berlin, 31. März. Für die heutige Getreide⸗Frühjahrsbörſel ohne Faß —, per dieſen Monat 618 M., Durchſchnittspreis 61,8 
„London, 31. März, 90 pCt. Javazucker loko 15 ½ ſtetig. lagen mancherlei elenden be ee vor. Voß Nordamerlle M., per April⸗Mai 61,8 bez., per Mai⸗Junſ 62,1 bez., per Juni⸗ 
Rüben⸗Rohzucker loko 13", feſtt. er und den weſtlichen Märkten kamen erheblich höhere Notirungen; Juli —, per September⸗Oktober 64—63,7 bezahlt. 
„Liverpool, 31. „März. Getreidemarkt. Weizen und Mehl das Wetter bleibt höchſt ungünſtig, jo daß vermehrte Klagen über Petroleum. (Raffinfrtes Standard white) per 100 Kilo mit 
ſtetig Mais „ d. höher. — Wetter: Schön. „den Saatenſtand einliefen; dazu kamen noch Deckungskäufe für ein] Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine ſtill. Gekündigt — 
Hull, 31. März. Getreidemarkt. Weizen gefragter 1—1¼ inſolventes Spekulationshaus. Bei ſehr lebhaftem Geſchäft zog | Kilogr. Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
1b. böher. — Wetter: Kalt. Weizen um 2½ M., Roggen um 2¼ M. an. An der offiziellen 23,3 M., Durchſchnittspreis 23,3 M., per September⸗Oktober — 
een 31. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Börſe ermöglichten diefe erhöhten Preiſe größere Erwerbungen von | M., per Oktober⸗November — M., per November⸗Dezember — M. 
Warrants 42 sh. 10 d. £ ruſſiſchen Roggen. Gehandelt wurden 1400 Tonnen ab Abau zu Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
00 3: März. Die Verſchiffungen betrugen in der 133 M. eif Stettin, 500 Tonnen Königsberger zu einem unbe⸗ Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
vorigen Woche 3950 Tons gegen 1035 in derſelben Woche des kannten, aber jedenfalls etwas niedrigeren Preiſe, 1000 Tonnen ab agungspreis — Mark. Loko ohne Faß 70,0 bez. 
. Jahres. Südrußland zu nicht genanntem Preiſe; von letzterer Provenienz piritus mit 70 M. Vexrbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
etersburg 31. März. Produktenmarkt. Talg loko 45,00, bleibt Material zu 135 M. cif Hamburg im Markt. Auf dieſe Er⸗ Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Getündigt — Ltr. Kün⸗ 
per Auguſt —. Weizen loko 11,25. Roggen lofo 7.75. Hafer loko werbungen hin traten Importeure an der Börſe als Abgeber auf, digungspreſs — M. Leko ohne Faß 50,2 bez. en 
4,40. Hanf loko 44,50. Leinſaat loko 12,75. — Wetter: Trübe. wodurch die Preiſe unter Schwankungen etwas gedrückt wurden, Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Etter à 100 
Newyork, 30. März. Waarenberſcht. Baumwolle in New⸗ ſo daß beide Sorten nur noch 1½¼ M. beſſer als Sonnabend blei⸗ Proz. = 10 000 Fraß, nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 
Hort 9, do. in New⸗Orleans 8. Raff. Petroleum Standard ben. In Weizen war das Geſchäft ſtill, in Roggen ſehr belebt. | gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
white in New⸗York 6,90 —7,20 Gd., do. Standard white in 1 tii m eröffnete feiter, ſchwächte ſich aber bei ruhigem Geſchäft auf Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
6807,30 Gd. Nohes Petroleum in Newport 6,95, do. Pipe line Sonnabendwerth ab. Roggenmehl bei einigem Umſatz höher be- Gekündigt 10 000 Liter. Kündigungspreis 499 M. Loko mit 
Certificates per April. 72% Stetig. Schmalz loko 7,15, do. Rohe zahlt. Rüböl in debe des Froſtwetters feſt und zu um , M. Faß —, per dieſen Monat — bez. Durchſchnittspreis 49,9 M., 
u. Brothers 7,40. Zucker (Fair refining Muscovados) 5%... Mais höheren Preiſen recht begehrt. Spiritus lag ſehr feit, die Preiſe per April» Mai und per Mai⸗Juni 49,8—50—49,9 bis 50,1 bez. 
ew) per April 78. Rother Winterweizen lolo 118 ¼. Kaffee zogen bei Mangel an Abgebern um / M. an. 2 per Juni⸗Juli 50,3—50,5 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 50,5—-50,4 bis 
air Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 15 C. Getreidefracht 1. — Kupfer Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 50,8—50,7 bez, per Auguſt⸗September 50,4—50,2 bis 50,7—50,6 
per April nominell. — Roth. Weizen per März 116°/,, per Mai 112¼,] Loto ſtill. Termine weſentlich höher. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ a er⸗Oktober 46—46,3 bez., per Oktober⸗November 


per Juli 108¾. Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per April 17,37, digungspreis — M. Loko 195—215 M. nach Qual. Lieferungs- | — M. bez. 
per Juni 16,87. ni = 8 qualität 213 M., gelber märkiſcher 213 M. ab Bahn bez., per , Weizenmehl Nr. 00 28,25— 26,75, Nr. 0 26,50 — 25,00 bez. 
ewyork, 30. März. Viſible Supply an Weizen 22 746 000 dieſen Monat 215 M., Durchſchnittspreis 215 M., per April⸗ Feine Marken über Notiz bezahlt. 4 
Buſhels, do. an Mais 2 988 000 Bufhels. 5 Mai 216—214,5—215 bezahlt, per Mai⸗Junt 214,75—214,25 bez., Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,50 — 24,50, do. feine Marken 
Newyork, 31. März. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche per Junt⸗Juli 214,75—215 bis 214,25 bez., per September = Nr. 0 u. 1 26,50—25,50 we Nr. 0 1.5 M. böher als Nr. 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ Oktober 206,75 —207,5—207,25 bezahlt. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4%/, M. IRub, = 3 M. 120 Pf., 7 fl. sddd. W. — 2M. Iffl. österr. W. S 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
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Bank-Diskont nsel v. 31. JBrnsch.20. T. . — 104,30 G Schw. Hyp.-Pf 41/,1102,50 G. Warsch-Teres| 5 |104,75 8. fReichenb.-Prior. Pr-Hyp«-B. l. (rz. 120) 4 Bauges.Humb.| 8 127, 
Bank-Diskonto wechser v. 31. con-. P.. 3½ 137.25 bz — 94,50 6 do. Wien. 15 244,8 62 (SV). 9 ee ag 5 —— 7 [120/80 bc. 
Amsterdam..| 3 | 8 T. |166,60 bz [Oess. Präm.-A.] 3½ f 38,00 de do. Rente....| 5 91,96 bzG. Iweichseibahn | 5 | 79,50 bz do. Gold-Prior.|5 do. div;Ser.(rz.1 4 10,20 bea Passage . 51/4] 75,25 mG 
sendon ......|3 | 8 T.| 20,345 b Ham. 3 1139,75 bz do, do. naue 5 | 92,20 bz& Namst.-Hotierd.| ü / )  ISüdost, 8. (Lb.)]3 | 66,80 v. do. do, (xz. 100)/3¼ 95,50 bz& | U. d. Linden] 0 25,50 be G 
Paris. 3 8 T. 80,70 8. db. 80 T-. 3½ 131,93 bz Stoch. Pf. 87. 4 10% „% femme 7½ 62.25 be | do. Obligation.|5 88.40 bd rs. nyp.· Vers. Cort. (4½ f 00.00 bz@ |Berl.Eiektr-W.| 10 |181,60 8. 
wien ... 4 8 T. 176,0 bz mein. 7Guld-L.| — | 27,75 be do. St.-And. 87 3 ½ ital. Mitteim 5% 101,30 bz 40. Gold-Prior.4_ | 99,40 eG do, do. do. |4 |101,46 beG ÄBerl. Lagerhof| 0 | «3,54 br 
Eetersburg- 44 | 3 W. 240,0 be [len Loose) 3_ |129,75 br pan. Schulg- 4 | 77,00 8. tal.Merid.-Bah 70 Baltische gar. 5 79,00 be B. do. do, do. 3½ 94,60 uzG | do,do.St.-Pr.| 5 17.25 br G. 
Warschau... 43 | 8 T. 5 Ausländische Fonds. Türk, 1BBBin| g Cüttich- ind.. 0,4 24,96 de fBrest-Grajewo |5 | 99,30 nz@ Bolsa e an 1 
in Berlin 3. Lombard 3½ u. 4. Argentin.Anl..] B 63.20 be fl n e 25,10 bed. Er Pr. Henri 2,30 58,84 be deus Eis: gar. 1 N bz G. tottin,Nat.-Hyp.-Cr- 8 ur 75 Schulthelss-Bri. 16 283'00 22 
Geld. Bankne Coupons. I. 0. de, 2 ½ 51,25 @. 46, 28. , d aa ce EHER K Nee e kig ehe < do." do, 0% 89.30 2 fee e. 35 8 
’ nknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 97,90 bz d. do. Consol. 90 4 75,75 6. do! Unionb. 5 124.00 8. Kursk-Chark, 894 94.50 bz do. do, (rz.110)j4 | 99,30 & oeutsch. Asph. 3 79,75 be G 
SSuvereigns „um 20.33 G auen. Air. G. -A. 5 60,25 b b. do. Zoll-Oblig 5 93,00 bzG. do. Wostb. 80,00 bz de. Cherk. As. (O0) 4 43,60 br do- do. (rz. 1004 99,00 bz JOynamitTrust.| 8 ¼% 158,00 b G. 
20 Prancs- Stück.. Ar 8 eg jr si 5 — r br den 47 845 be Westsiellian. . 4 | 6840 bz do. (Oblig.) gar.|4 Bankpapiere A * f en ri 
Gold-Dollars an | n. Sts.-A. 86. 3 ½ 94, do. Eg Trib- An 4½ 99,10 bz — Kursk-Kiew cο , | 94,80 d. 2 raust. Zucker 20 
Sagt. Not. | Pfd.Steri. | 20.34 bed. Egypt. Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent.| 4 |192,75 be G. z 1 Cosowo-Sebast. 5 56,70 oz 8. f. Sprit- Prod. H 2½ 70.25 bzü YGlauz. do. | 3% 121,50 6. 
Franz. Not. . er 2 do. a a 45 Pe do. GId.- Inv. A. 5, 103,25 6. Eisenb.-Stamm-Priorität. ee 5 | 76,50 bu . Berl. Cassenver. 136 40 m 6 29 279,89 
— ien 100 2 24078 be ge ira-S 45 96,70 U ee de de 0 . Itdm-Colberg| A ½ |112,6u be do. Kursk gar. 4 | 89,25 bz G. do. Handelsges. 12 15,92 bz do. Schwanitz 4 ½ 784.50 Deu 
Russ Noten an ' N nal 59.80 bz do,Papier-Ant.| 5 | 89,50 be Bresi-Warsch.| 2/, | 55,40 be | do. Riäsan Far. 4 | 95,75 bz do, Maklerver. i 130.30 G. vol wanitz H /a — 5 
Deutsche Fonds u. Staatspap eriech. Ged. 5 | 90,70 6 ee. Teng. 5 88760 br zakat.-St.-Pr. 103,25 b |.do.Smotensk 198% . | do. Prod.Habk. = 6 6 do.vornisonat| 6 d 187,80 brd 
. . — „ do. Bg. -A. lee i f — . 3 u 3 
"Dische. H- An. 4 |106,20 d. do, oons Gold| 2 8 Wiener S. ul 5 5 —— 4, So ine gr. g 182.10 620 6g Diso.-Bk. 7 103.08 4 _ JHemmoorcem — 1152.00 be@. 
0. do. 3½ 99,10 b 4 do. Pir,-Lar. 8390 br Ei f Wer Prignitz... 4½ |105,25 bz JRiäsan-Kosiowgj4 | 94,60 w do. Wechslerbk.) 7 103,00 & Köhlm. Ne = 1 
i n N 5 un senbahn-Stamm-Aktien. Szatmar.Nag..| 6 | 89.60 bz BfRlaschk-Morozg 5 90,8088. Danz.Privatbank| 8¼ 5 — 6 Li 
- 5 pP 5 openh. St.-A.| 4 ½ 92, 8 5 2,00 bz = 5 Aybinsk-Solog. 5 | 97,26 8. Darmstädter 8K. 10½ (56 25 be eee a hr 
pres. cons.Ant.| 4 105,80 6. Cissab. St.A. l. 4 | 73,10 we d. Aachen- Mastr. 2% | 72,00 bz fDortm.-Gron. | 4½ 115,90 be jRybin 8. 00.39 br G. d 2 Bresi. Linke., 12 175,0 be G. 
do. do. 3½ 99,20 8. h 3 91,75 bz Itenbg.- Zeitz 8% MarienbMlawk 112,20 b fSchuja-Ivan. gar.? |100,3% o. do. junge 181,606 do, Hofm. . 2 174,7 
do, do. 3 86,80 b G. 6 f 76,006 8 refelder an. 4½ 106,00 ed. ÄMeckib. Südb.| 4 | 35,60 bz fSüdwestb. 57.03 Hart * Deutsche dank 10 186.60 bz 1 — a Ba 
eee 1868| 4, |101,20 be Norw.Hyp-Obil 3 ½ Sorin Suse 30, 4030 r feen 5 0 m le e % 18280 8 konn. 6d 2780 8 Görlitz c. 0 1948,00 G 
"Schld-Sch, 99,75 b d. 0 88. 86,70 bz Im. 3% 1168, Saalbahn ....... bz n 1 ee . örl. Lade be 
BeriStadt-Obl. 3 96.60 b 0 eee 1 8e . gutin Lübeck.) 1 ih 53,96 be  [Weimar-ders [31 RER „ rin —— NIBETS tr&. 
o, do. neue 3½ 96,60 bzG. “Ant.| 4 ¼ 81,70 G 7 17375 N 2 3 5 eie 8 ’ 7 n. 8 99.50 
g . r Pi, — 5 * 5 Is 90,60 be a Ludwsh.-Bexb.| 9% 226,75 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fZarskoe-Selo....\5 | Isgothser Grund- 2 23 16 235,58 — 
Anl.-Scheine....| 3½ 95.30 8 0. Süd -Hent. 4¼ 0 übeck-Büch. | 7%¾ 168,25 bz Anatol.Gold-Oblj5 | 89,40 ux@ oreditbank . 0 | 90,50 . tettin-Vulk.-B 0 121.20 be 
Berliner 5 = 250F1.54.| 4 119,80 be Mainz-Ludwsh| 4¼ [120,25 bz Berg-Märkisch| 3 ½ | 97,90 G Gotthardbahnev.\4 102,00 de nternat.-Bank....| 9 |104,75 bz udenburg . 20 |275,6s be 
do. 4½ 10,60 bz@ do, 100(58)| — 337,40 be. Marnb.-Miawk.| ½ | 70,75 be Berl. Potsa.-M.| 4 Ital.Eisenb.-Obl.\3 | 57,39 b d. Königsb. Ver.-Bk| 6 40,40 bz 0.-Schl;Cham. 10 727,25 be 
do. 4 04.40 6. 40. e 5 125,75 br 0. Mech! Fr. Franz BrsiSchwFrbH erb. Hyp.-Obl..5 | 94,80 8. Leipziger Credit 12 209,90 beg. Ädo.Porti..cem 8 [112,50 6. 0 
do. 3½ 97,50 G. 40. 1864er L. — 324,80 bzG. .fNdrschl.-Märk.| 4 900 be. fBresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8 % 5 | 93,25 G. deb.Priv.-Bk| 5½ 98.9 br. ſopoelncemef. 64 | 98.25 be G. 
Ctrl. Ldsch 5 ni Poln. Pf. Bf. l. K 5 4,30 8. 6 en Bu ni 1 art 3 1 7 ei Süd-Ital. Bahn....|3 | 61,00 G er 9 1125,59 8. do. (Giesel) Da Eko be 
do. do. 6,89 bz ia. Pf. 8 — 1 * d 0. N n 45 “Us N 5 2 
Kur. uNeu- 2 Sera ade eh 3 Stargrd-Posen| 4½ 102,20 bd Meckel Fr. Franz | ü hinois-Eiene 04 Wechs. mr 7½% 131.50 be G. — 1 5 7 — 
ml. neue 314 96.90 d. a) 1888— 4% 84,86 br G. eee N, ar a ee 37% Manitoba. 4½ 97.80 bz re er s 103,0 0 Potsd.cv Pfdrb 3 208,00 6. 
Br * 4 8. —— 8 Lit. ‚Bank 80 pt.. 5 SF. 
Ostpreuss | 3½ 86,40 8. eg N i 18980 2 6 Albrechtsbahn| I | 38,40 br do: Lit. E. 3 ½ 97,30 be en een ee ee 18 12332 — Rositzer Zuck. 7 | 80,50 0G. 
Pommer...| 3 ½ 97.30 8. do. f. ll. V 4 | 63,50 G Aussig- Teplitz 18 ¼ 489,25 bz 0. Em. v. 187 9 ois oo 5 02,90 be ationalbk, g., 128,30 bz Äschies. Cem. 14 ½ 1 38.80 beg. 
do. 4 Rum. Staats-R.| 4 | 86,89 G Böhm. Nordb...| 7 126,00 be. | doNiedrszwg| 3 ½ Southern Paoific|6_|108,60 G A| 16% 75 e  Ästortäred.cem 7 127 90 
Posensch.| 4, 102,00 8. do. do. Rente) 4 | 56,90 m do, Westb.| 7½ do (StargPos)| 4 * Dester.Gredit 1. * do, Chamott. 30 238,78 bed 
do. 3½% 96,50 8. do. de. fund 8 101,60 be Brünn: Lokalb.| 5½ 76,75 bz Ostprsdgb l- 0 4½ Hypotheken-Üertifikate, Petersb.Diso. | gw. u. H.-Ges. 
Schl, altl...! 3 ½ do.do.amort' 5 | 99,90 G Buschtherader| 8 1225,25 tz jRechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bank3%/] 63,00 B Jg, erf. t.. 1 plerbecker.. 12 7,50 brd 
do. do. 1 2 88. Engl. A. Canada Pao itb, 3 76,30 bz Ibrechtsb gar| 5 Dtsche,Grd.-Kr.-Pr.1131/,1113,25 8. posen. Prov.-Bk. 6 108.36 Berzelius... 6 ½ 26, be 
idschl. LA. 3½ 97,32 G 182 5 122,60 be Dux-Bodent, . 7½ 260.30 G. BuschGold-Ob| 4½ 101,50 bz 6 do. do. 1.137/,1109,00 8. fer. Bodencr.-Bk.| 6¼ 124.60 br [rs merskhötte 18 45,9% be 
do. 4 do. 1859 3 aliz. ale: 3 DR ba Pux-BHodenb. . 5 | 93,90 G do. do, Ill. abg.137/, 166,20 br Gso.Cnt-Bd.50pct| 10 1154,00 . rochGussst-F. 10 19115 bz 
do. do. neu 3½ ons. 1871] 2 Graz-Köflach .. ‚50 bzG. [Dux-PragG-Pr.| 5 108,30 G do. do. IV. abg. 3 ½ 98,10 G. o. Hyp.-Alt.-Bll 6½ 12200 brd [oonnersmrok 4 100,5 % d 
d. do. l. H. 4 do. 18721 = Kaschau-Od. - 4 | 78,25 bzG do, 4 ‚100,69 6. do. do. V. abg.J 3 ½ 92,90 8. Ko. HyP. V. A. G. ie Dortm.St-Pr.A| 4 | 72,70 ur 
WstpRittr | 3¼½ 86,69 G. do. 18735 8 Kronpr. Hud. 4%,| 91,16 br Franz.-Josefb.| 4 | 85,80 be G do. Hp. 8. Pf. V. V. V. s 110,80 pCt.. 8 108,80 d. Gelsenkirchen 1? |173,60 be 
do.neul. l. 3% a = do, 1875 4 ½10 1.80 G. emberg- Cz. 2270 108,28 . 640 5 400 4½ 88,756 G do. do. 4 101,50 bz Gfdo.Immob „Bank 1 ibernia gg. 3 ¼%% 73,00 ba 
Bommerse| 4 84,40 do. 1880) 8 4 980 0 e. eee ee eee le u.. ( 2.1008 1101280 e Je, Less 1879.40 K bees Salz 0 | 3800 84 
* * 1 * 0 v 2 — . * * do. — * 
Preuss.....) 4 |102,50 bz Russ. Goldrent| 6 |106,80 vz do. Nordw.| 4% Gelee 4 | 98,20 be J. do. do.(rz.100)13%41 94,00 bz@fneihenmenn] 5 (40e ma jRömigu-Laurs| 1: 1127,75 te 
Lschles. . 4 102,60 bz do. 1884stpfl.| 5 [197,50 bz do.Lit.B.Elb.| 5¼½ 103,30 G. ronpRudolfb| 4 | 84,50 B. |MeiningerHyp Pfdbr.|4 |101,30 d Gfaussische Bank. 6½ 86.63 & auchham. cv. 13 [141,90 be 
- Bar .Eisenb.-A,) 4 | 1 zen IH 4 —.— 8. ee * „10 6 ee K 184700 = BJ do. Br Freie 128,90 bz Ponies, Bankver.| 8 129,60 be Ba et 8 6400 — 
i j U. Orient 30 8. Reichenb.-P.....| 3. mb Czerns omm. N -Akt. 1 . Bd. . 
eie .Orient!879| 5 | 76,80 8. Sodöstr.(Lb.| 4% 53,00 be | do. do. en & | 25,00 er afa.-Prander. . u 1100,50 be ae conte 8% do. Eisen-Ind. 14 148.80 G 
Hmb.Sts. Rent 3½ 97,00 brd. i 1 au — 3 55 2,25 be „ = en es PrB,-Gr.unkb 121 u 4 f > — n = 8 4 a. — 
‘ pol. Scha Ungar.-Galiz. .. o. Staats. J. o. Sr. Ill. V. VI. (rt 1 5 i ck. Mon 88,0 
SR Bande Prö.-Anl. 1864| 5 |177,75 bz Ball Eisenb. . 3 | 69,50 & I do.Goid-Prio.) 4 100,80 ve 8“ Jo. 48.8. 17 1 6555 bz Industrie-Papiere. Schles. Kohle. 0. | 58.00 
- Sts. Anl. 45 do, 5 166.25 G Donetzbahn ....| 5 ‚0 G do. Lokalbahn| 4½ 86,25 G | do. do. x. rz. 1100/4 / 110,75 G. JAllg. Eiekt.-Ges.| 10 ]:74,26 d | 40. Zinkhdtt. 13 |191,10 8. 
ker 0. Staats-Ant| 3 | 87,75 bz& Bodkr.-Pfdbr.| 5 11,80 8. vang.Domb, „| 5 103, 50 bz do.Nordwestb| 5 | 95,00 da do. do. rz. 100% 4 |100,60 be ie Ct. Guano 12 ½ 157,1“ G „do. do, St.-Pr. 13 191,0 8. 
Pras.Präm-Ani| 3½ |172,90 8. do. neue er 101,75 ba & ursk-Kiew'... 10.4 do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,50 bz GfPr.Centr.-Pf.(rz.100)4 100,90 be Fi Berl.-Charl...] 4 143,00 ba PStold. ZK.-H.... 775 87, be. 
1 Sh. 40 T.] — 327,50 8. Schwedische. 3771 9520 G [Mosoo-Brest .| 3 | 77,50 bz o,Lt.B.Elbth.| 6 do. do. (rz.100)3%/,| 94,90 bzG City St.-Pr. 5 do. St.-Pr.- 7 ½ 128,50 br G. 
= Bed Präm.-An.| 4 |138,25 bz Sohw.d.1890 | 3½ 95,50 bz Russ, Staatsb..) 5 [131.75 B. aab-Oodenb. do. do. kündb.|4 S10tsche, Bau.| 3 ¼ 83,06 bra [Tarnowitz ov.| 0 
Bayr .Pr.-Anı | 4 18 8 do. 1888 | 3 | 86,40 bd. do. Südwest.| 54 | 90,60 bz | Gold-Pran... 3 Contr.- pt. Com- O3 ½ 94,90 e dl (Hann. St.-P. | 4 | 78.25 G. de. do. St.-Pr.| 7 | 65,90 e@ 
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